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Der Konjunkturaufschwung hält an. Die Industr ie
produkt ion steigt stet ig, wobei vor al lem die Konsum
güterzweige bemerkenswert hohe Produkt ionszu
wächse erzielen. Die Invest i t ionsgütererzeugung 
hinkte bis Ende 1968 noch nach, hauptsächl ich wei l 
Maschinenindustr ie und Baustoff industr ie stagnier
ten. Dank der steigenden Produkt ion beschäft igt d ie 
Industrie w ieder mehr Arbeitskräfte als im Vorjahr 
Obwohl d ie Bauwirtschaft relativ wenige Rohbauten 
vor Frosteinbruch fert igstel l te und daher nur be
schränkt Innenarbeiten durchführen kann, hielt s ich 
der Beschäft igungsrückgang der Gesamtwirtschaft 
in saisonübl ichen Grenzen. Die Winterarbei ts losig
keit ist ger inger als im Vorjahr, zum Teil wei l mehr 
ausländische Saisonarbeitskräfte freigesetzt wurden 
und in ihre Heimat zurückkehrten 

Die wicht igsten Konjunktur impuise gingen wei terhin 
vom Export aus. Die Industr ie konnte besonders in 
der EFTA und in der BRD weit mehr Waren ab
setzen als im Vorjahr.. Auf dem Binnenmarkt zog 
der Einzelhandel aus dem frühen Beginn der 
Weihnachtsein kaufe Nutzen Die Importe waren im 
November relativ n iedr ig, da die neue Personen

kraftwagen-Kaufsteuer noch nachwirkte, de r Handel 
Konsumgütervorräte abbaute und sich d ie Investi
t ionen nach wie vor nur zögernd erholten. Die 
kräft ige Kredi tausweitung von Banken und Spar
kassen könnte darauf hinweisen, daß s ich die zu
nehmende invest i t ionsneigung der Wirtschaft (siehe 
Ergebnisse des Investit ionstestes vom Herbst 1968) 
schon in den nächsten Monaten in größeren An
schaffungen niederschlagen w i rd 

Preise und Löhne änderten s ich nur wenig. Die Tarif
löhne waren Ende 1968 um 7Vz% höher a ls im Vor
jahr, die Effektivverdienste st iegen etwas schwächer. 
Die Verbraucherpreise überschri t ten den Vorjahres-
stand wie in den letzten Monaten um 3 % . Nur im 
Großhandel wurde der Preisauftr ieb gegen Jahres
ende stärker, 

Der A r b e i t s m a r k t entwickel te s i ch im De
zember günst iger als auf Grund der Auftragslücken 
in der Bauwirtschaft erwartet worden war, Die Zahl 
der Beschäftigten sank um 62.200 Personen (53300 
Männer und 8.900 Frauen), schwächer als im Dezem
ber 1967 und ähnl ich wie im letzten „Normal jahr " 
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1965. Der Rückstand hinter dem Vorjahr verr ingerte 
s ich von 10.000 (Ende November) auf 7,700 (Ende 
Dezember) Erstmals seit dem Sommer 1966 dürf ten 
mehr Inländer beschäft igt gewesen sein als im Vor
jahr, wogegen die Zahl der Fremdarbeiter im Kont in
gent stark reduziert wurde (sie war Mit te Dezember 
um 11.900 oder 2 1 % niedriger als im Vorjahr) Da 
die beschäft igungslosen Fremdarbeiter in ihre Hei
mat zurückkehrten, wurde die Winterarbei ts losigkei t 
in Österreich gedämpft . Die Zahl der Arbeitslosen 
stieg im Dezember um 30,900, viel weniger als sa i 
songemäß zu erwarten war; Ende Dezember suchten 
101.100 Personen Arbeit, um 4.800 weniger als im 
Vorjahr (im November waren es noch 900 mehr ge
wesen). Vor al lem in den Text i l - und Bekleidungs
berufen, unter den Holzverarbeitern und den Metal l
arbei tern konnte d ie Arbeits losenrate verr ingert wer
den,. Trotz der ungünst igen Auftragslage der Bau
wir tschaft waren auch weniger Bauarbeiter arbei ts
los als im Vorjahr (—1 200), aber noch weit mehr 
als 1966 ( + 6.600) Oberösterreich (—11%), Wien 
(—10%) und Vorar lberg (—9%) hatten viel weniger, 
Kärnten ( + 3%) und Tirol ( + 5%) mehr Arbei tsu
chende als im Vorjahr Das Stellenangebot betrug 
Ende Dezember 22.100 (8.800 für Männer und 
13.400 für Frauen) und war um 3.000 (Ende Novem
ber um 2500) höher als im Vorjahr. 

Arbeltsmarkt 

O k t . 1 9 6 8 Nov , 1968 D e i . 1968 Stand Ende 
Veränderung gegen das Vor jahr D e z 1968 

1 000 Personen 

Beschäftigte . — 1 2 2 — 1 0 0 — 7 7 2 3 0 4 1 
Arbeitsuchende . + 0 6 + 0 9 — 4 8 101 1 
Offene Steilen + 0 7 + 2 S + 3 0 2 2 1 

ausstoß, die ger inge Spir i tuosenerzeugung sowie 
dadurch gedämpft , daß die Zucker industr ie im Vor
jahr eine Rekordernte zu verarbeiten hatte. 

Die Produkt ion von Investitionsgütern ( + 11%) ent
wickel te s ich uneinheit l ich. Am stärksten expandier
ten die Vorprodukte ( + 19%), vor al lem dank wei ter
hin steigender Eisen- und Metal lerzeugung sowie 
einer fortschrei tenden Erholung der Gießereien sei t 
Mitte 1968. Die Erzeugung von fertigen Investitions
gütern ( + 6 % ) wurde hauptsächl ich durch die Ma
schinenindustr ie (—1%) gedrückt , d ie auch im No
vember d ie Vor jahresprodukt ion nicht erre ichen 
konnte. NutzfahrzeXige wurden dank Auslands- und 
Bundesheeraufträgen um 5 % mehr erzeugt, Trakto
ren um 3 3 % weniger Elektrotechnische Investit ions
güter fanden schon seit Mitte 1968 wieder ste igen
den Absatz, vor al lem in der Elektrizitätswirtschaft.. 
Die Produkt ion von Baustoffen ( + 3 % ) leidet unter 
der schwachen Baukonjunktur. 

An Grundstoffen wurden viel mehr chemische Pro
dukte (hauptsächl ich Kunstdünger) erzeugt als im 
Vorjahr. Erdöl industr ie und Holzverarbeitung hatten 
unterdurchschni t t l iche Zuwachsraten,. 

Industrieproduktion 

Oktober N o v e m b e r 
1968 1968 

Veränderung gegen das V o r j a h r 
i n % 

Bergbau und Grundstoffe + 4 9 + 1 0 0 
Elektrizität + 1 5 0 + 8 5 
Investitionsgüter + 4 9 + 1 0 8 
Konsumgüter . + 1 2 4 + 1 3 7 

Insgesamt . + 9'3 + 1 2 " 0 

Die I n d u s t r i e erzeugte im November insgesamt 
um 7V2% und je Arbeitstag um 1 2 % mehr als im 
Vorjahr.. Die Zuwachsrate bl ieb nur wenig unter den 
besonders hohen Werten vom Sommer und Früh
herbst Wie bisher wuchs die Konsumgüterindustrie 
( + 13V2%) kräft iger als d ie Invest i t ionsgüterindustr ie 
( + 11%) und die Gruppe Bergbau und Grundstoffe 
( + 1 0 % ) . Besonders eindrucksvol le Ergebnisse er
ziel ten neuerl ich langlebige Konsumgüter ( + 4172%). 
Die Fahrzeugindustr ie nutzte den Trend zum Zwei
rad und erzeugte weit mehr Motorräder, Mopeds, 
Fahrräder und Ersatzteile als im Vorjahr, Ein Groß
teil der Produkt ion wurde export ier t Die Elektro
industr ie weitete die Erzeugung von Radioapparaten, 
Fernseh- und Tonbandgeräten sowie Haushaltskühl
schränken wei ter kräftig aus Unter den Verbrauchs-
gütern ( + 10%) f ielen nur Chemikal ien etwas ab. 
in der Bekleidungsindustrie ( + 12%) entwickel ten 
s ich alle Branchen z ieml ich gleichmäßig. Die 
Steigerung der Nahrungsmittelproduktion ( + 5 % ) 
wurde durch den vergleichsweise schwachen Bier-

Die L a n d w i r t s c h a f t l ieferte im November 
um 2 1 % weniger Brotgetreide und um 5% weniger 
Mi lch, aber um 5 % mehr Fleisch als im g le ichen 
Monat des Vorjahres. Da die Produzenten schon 
seit Juni weniger Mi lch auf den Markt br ingen und 
in letzter Zeit größere Mengen Butterschmalz (ver
bil l igt) abgesetzt werden konnten (al lein im Novem
ber 580 t), haben sich trotz zunehmenden Export
schwier igkei ten die Absatzprobleme entschärft 
Tr inkmi lch wurde im Inland um 2 % und Sauerrahm 
um 5% weniger verkauft als im Vorjahr, Butter 
(ohne Rückl ieferung an d ie Landwirte) um 7 % und 
Schlagobers um 9 % mehr Schweine und Rinder 
kamen um je 4 % , Kälber um 1 / 2 % mehr auf den 
Markt 2.200 t Fleisch ( + 88%) wurden ausgeführt, 
1 400 t (—62%) eingeführt. Der heimische Markt 
nahm 30.700 t Fleisch auf, 6 % weniger als im No
vember 1967; der Vergle ichsmonat ist jedoch un
typisch, da damals besonders viele Rinder auf den 
Markt kamen und Fleisch Vorräte angelegt werden 
mußten. 
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Der Viehbestand (Gesamtwert zu konstanten Prei
sen) sank 1968 um 172%.. Laut vor läuf igen Angaben 
des Stat ist ischen Zentraiamtes gab es im Dezember 
11 1 /2% weniger Pferde und 2 % weniger Rinder, aber 
5 7 2 % mehr Schweine als ein Jahr vorher. Die Zahl 
der Rinder über zwei Jahre g ing um 4 % zurück, 
der Stock an Jungvieh (bis zwei Jahre) und Kälbern 
bl ieb unverändert.. Kühe wurden 27,000 (—272%), 

t ragende Kalbinnen 17.000 (—11%) weniger gezählt, 
infolge des Rückganges der Mi lchviehbestände dürf
te die Mi lchprodukt ion 1969 nicht oder nur schwach 
zunehmen.. 

Landwirtschaft 

Marktprodukt ion 
Oktober November 

1968 1968 
Veränderung gegen das Vor jahr 

Brotgetreide — 2 4 3 — 2 0 7 
Milch — 4 4 — 5 0 
Fleisch — 2 0 + 4 7 

Die E n e r g i e nachfrage bl ieb auch im November 
lebhaft. Der Stromverbrauch wa rw ie in den letzten Mo
naten um 6 7 2 % (ohne Pumpstrom), die Erzeugung 
um 7 7 2 % höher als im Vorjahr, Die hydraul ischen 
Kraftwerke l ieferten um 19% mehr Strom, wei l die 
Wasserführung (Erzeugungskoeff izient bezogen auf 
den langjährigen Durchschnit t 093) günst iger war 
als im Vorjahr (0 87) und seither zusätzl iche Anlagen 
betr iebsfert ig wurden Die Stromerzeugung der 
kalor ischen Werke konnte um 5 % e ingeschränkt 
werden, 14% der Stromerzeugung wurden an das 
Ausland gel iefert, um 2 6 % mehr als im Vorjahr. 

Obschon weniger kalor ische Energie benötigt wurde, 
konnten d ie Ko/Venlager der Kraftwerke wei ter ab
gebaut werden: Ende November waren sie um 6 7 2 % 

niedriger als im Vorjahr. Auch die anderen Ver
braucher ohne Industr ie ( + 1 3 % ) und Fernheiz
werke ( + 8 % ) bezogen weniger Kohle. Für den 
Rückgang der gesamten Kohlenkäufe (—6%) war 
vor al lem maßgebend, daß die Kokerei Linz im 
Gegensatz zu den letzten Monaten weniger Stein
kohle bezog als im Vorjahr. 

ErdÖ/produkte wurden um 4 % mehr abgesetzt Die 
Käufe von Treibstoffen und Heizöl wuchsen durch 
schni t t l ich ( + 4 % ) , jene von Gasöl für Heizzwecke 

Energieverbrauch 

O k t o b e r N o v e m b e r 
1968 1968 

Veränderung gegen das Vor jahr 

Kohle + 2 8 — 5 5 

E lekt r iz i tä t ' ) . + 1 0 6 + 6 3 
Erdölprodukte 4 2 1 0 + 0 3 
Erdgas + 2 1 5 + 2 4 3 

*) Gesamlversorgung Wasser - und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom. 

(sie betragen bereits 2 3 % des gesamten Gasöl-
absatzes) sehr kräft ig ( + 3 1 % ) , Erdgas konnte den 
Abnehmern um 2 4 % mehr zur Verfügung gestellt 
werden; 18% des Angebotes kamen aus dem Aus
land, die heimische Förderung stagnierte (—1%).. 

Der gesamte G ü t e r v e r k e h r war im November 
saisongemäß etwas schwächer als im Oktober, d ie 
Vorjahresergebnisse wurden je Arbeitstag um etwa 
2 % übertroffen.. Im ßanm/erkehr (n-t-km-Leistung 
+ 2%) machten steigende Binnen- und Außen
handelstransporte ( insgesamt + 7 % ) Einbußen im 
Transitverkehr (—1372%) mehr als wett. Vor al lem 
Einfuhrgüter wurden mehr ais sonst auf der Schiene 
befördert (nach dem Gewicht +872%), hauptsäch
l ich wei l s ich die Importstruktur zugunsten von 
Massengütern verschob.. Die Wirtschaft benötigte 
für Verfrachtungen von Eisen, Erzen und Sammel
gut mehr, für Holz-, Baustoff- und Kohlentransporte 
weniger Wagen als im Vorjahr. Trotz de r höheren 
Verkehrsleistung nahm die ÖBB aus dem Güter
verkehr (Wirtschaftserfolg) weniger ein,, Der Schiffs
verkehr auf der Donau hatte günst ige Fahrbedin
gungen. Die österreichischen Gesel lschaften DDSG 
und COMOS beförderten um 5 0 % mehr Güter als 
im Vorjahr; vor al lem die Kohlen- und Erztransporte 
zwischen Regensburg und Linz ( + 151%) expan
dierten kräft ig. Der Güter-Sfraße/iver/ce/ir dürfte 
das Vorjahresergebnis nur wenig überschri t ten ha
ben Die Investit ionsflaute in diesem Bereich hält an.. 
Fabriksneue Lastkraftwagen (971 Stück) wurden um 
13%, Anhänger (215 Stück) um 12% weniger an 
geschafft als im Vorjahr. Der Personenverkehr 
mit Massenverkehrsmitteln war gleich hoch wie im 
Vorjahr. Die Neuzulassungen von Personenkraftwa
gen bl ieben auch im dri t ten Monat nach Einführung 
der Kaufsteuer mit 2.242 Stück beträcht l ich unter 
denen im Vergleichsmonat 1967 (9.035 Stück). 

Der Fremdenverkehr erhielt im November einen 
starken Zustrom aus der Tschechoslowakei . Die 
Zahl der Ausländernächt igungen war um 1 7 % höher 
als im Vorjahr (ohne tschechische Gäste um 10%). 
Das heimische Publ ikum machte gle ich v ie l Inlands
reisen, gab aber mehr für Auslandsreisen aus Die 
Devisenanforderungen für diese Zwecke waren zwar 
um 9 % niedriger ais 1967 (damals wurden aus 
spekulat iven Erwägungen besonders v ie le Devisen 
gekauft), aber um 7 0 % höher als 1966. 

Verkehr 
Oktober November 

1968 1 968 
Veränderung gegen das Vor jahr 

Güterverkehr n-t -km (Bahn und Schiff) + 1 2 1 + 4 1 
Beförderte Personen (Bahn und Omnibusse) — 3 0 + 3 9 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen, 

einschließlich Kombi-Fahrzeuge , , . . — 8 2 1 — 6 9 4 
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Der E i n z e l h a n d e l schnit t im November relativ 
gut ab.. Seine Umsätze lagen um 10% über den Vor
monats- und um 7 % {real 4V2%) über den Vorjahres
werten, Die reale Zuwachsrate war ger inger als im 
Oktober ( + 5 % ) , aber höher als im III, Quartal (4%). 
Vergl ichen mit dem Vorjahr wurden vor a l lem mehr 
Schuhe, Hausrat und Geschenkart ikel w ie Bücher, 
Parfümeriewaren, Spielwaren, Photoart ikel , Papier
waren und Lederwaren, aber weniger Möbel, Tep
piche, Möbel - und Vorhangstoffe verkauft. Das läßt 
vermuten, daß das relativ günst ige Novemberergeb
nis vor al lem einem frühen und kräft igen Beginn 
der Weih nachts kaufe zu danken war. Dafür 
spr icht auch, daß der erste Samstag der Weihnachts
zeit, an dem die Geschäfte auch nachmit tags of fen
halten dürfen, heuer noch in den November, im 
Vor jahr aber erst in den Dezember f ie l . Der Einzel
handel selbst disponierte nach den lebhaften Ein
käufen im Oktober wieder vorsichtiger. Die Waren
eingänge des Fachhandels (ohne Tabakwaren) nah
men merk l ich schwächer zu ( + 2V i%) als d ie Um
sätze ( + 7%). Die Lager, die Ende Oktober um 
4 1/2% höher waren ais im Vorjahr, wurden wieder 
abgebaut 

Der Geschäftsgang des Großhandels schwächte s ich 
im November merk l ich ab Die Umsätze waren nur 
um 2 % (real 1%) höher als im Vorjahr, gegen 1 1 % 
(10%) in den Monaten Jul i b is Oktober. Die Zu
wachsrate sank in al len Branchen beträcht l ich Re
lativ am besten gingen wie in den Vormonaten 
Rohstoffe und Halberzeugnisse ( + 6%) ; Fert igwaren 
wurden nur um 2 % mehr, Agrarerzeugnisse und 
Lebensmittel um 3 % weniger verkauft.. Die Waren
eingänge des Großhandels nahmen ebenso wie seine 
Umsätze um knapp 2 % zu, 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 

O k t o b e r N o v e m b e r 
1968 1968 

Veränderung gegen das Vor jahr 
in % 

+ 1 1 4 + 2 0 
Großhande l insgesamt . . . . 
davon Agrarerzeugnisse, Lebens- und 

GenuQmittel . . . . 

Rohstoffe und Halberzeugnisse 
Fer t igwaren 
Sonstiges 

Einzelhandel insgesamt 
davon kurzlebige Güter 

langlebige Güter 

+ 7 2 
+ 1 6 6 
+ 1 2 6 
+ 1 9 

+ 7 4 
+ 6 7 
+ 1 0 7 

— 2 6 
+ 6 4 
+ 2 4 
— 3 3 

+ 7 1 
+ 7 3 
+ 6 0 

ten die Importe von Verkehrsmitteln nur drei Viertel 
ihres Vorjahreswertes. Auch Konsumgüter insgesamt 
wurden weniger eingeführt (—1%). Invest i t ionsgüter 
hatten mit 5 % nur eine bescheidene Zuwachsrate, 
vor a l lem wei l d ie Tendenz steigender Maschinen
importe ( + 1%) unterbrochen wurde Dagegen führ te 
der noch andauernde konjunkturel le Lageraufbau 
weiterhin zu hohen Rohstoff- ( + 2 4 % ) und Halb-
warenimporten ( + 15%). Die Nahrungsmit te ieinfuhr 
bl ieb um 4 % unter dem Vorjahreswert. 

Im Gegensatz zur Einfuhr erzielte d ie Ausfuhr mit 
16% wei terhin eine hohe Zuwachsrate. Fert igwaren 
wurden (wie im Oktober) um 16% mehr export ier t 
als im Vorjahr, wobei Investi t ionsgüter ( + 2 0 % ) 
höhere Exportzuwächse hatten als Konsumgüter 
( + 1 4 % ) Die Ausfuhr von Rohstoffen, der seit Mona
ten am kräft igsten expandierenden Obergruppe, 
nahm abermals um 2 1 % zu Die Nahrungsmit te i -
exporte ( + 16%) erziel ten den höchsten Zuwachs 
seit mehr als e inem Jahr: Vor aliem d ie Lieferungen 
von lebenden Tieren, die großtei ls in d ie EWG gehen 
und im Laufe von 1968 starken Schwankungen unter
lagen, wurden stark ausgeweitet ( + 51%), obwoh l 
die Preise ungünstiger s ind als im Vorjahr 

Die regionale Struktur der Exporte verschob sich sei t 
November 1967 um 1 Prozentpunkt zugunsten der 
EFTA (Anteil 25%) und um 2 Prozentpunkte zu Lasten 
der Oststaaten (Anteil 14%).. Der EFTA-Anteil er
höhte s ich vor a l lem dank kräft ig steigenden Expor
ten in d ie Schweiz ( + 3 7 % ) ; auch nach Dänemark, 
Portugal und Finnland konnte jewei ls um mehr als 
30% mehr gel iefert werden als im Vorjahr, Groß
bri tannien bezog um 1 4 % mehr österre ichische 
Waren, Der Antei l der EWG blieb mit 4 1 % konstant, 
obwohl die Ausfuhr nach Deutschland überdurch
schni t t l ich stark stieg ( + 2 4 % ) . Nach Italien wu rde 
um 1 1 % , nach Frankreich um 8 % mehr geliefert.. 
Die Ostexporte entwickel ten sich uneinhei t l ich; hohen 
Lieferungen in d ie UdSSR ( + 4 4 % ) und nach Bu l 
garien ( + 35%) standen sinkende Ausfuhren nach 
Rumänien, Polen und Ungarn gegenüber Die sei t 
einiger Zeit zu beobachtende Tendenz zum Aus
gleich der regionalen Handelsbi lanzen bl ieb be
stehen. Der Importantei l der EWG sank um 2 Prozent
punkte auf 5 6 % , der Osteuropas stieg um 1 Prozent
punkt auf 10% 

Im A u ß e n h a n d e l ließ der Einfuhrsog im No
vember entgegen den Konjunkturerwartungen nach 
Die Einfuhr war, tei lweise wegen Sondereinf lüssen, 
nur um 7 % (Oktober +15V2%) höher als im Vor
jahr. Vor al lem der Zuwachs der Fert igwarenimporte 
( + 1 % ) war viel ger inger als in den letzten Monaten 
Infolge der Personenkraftwagen-Kauf Steuer er re ich-

Ausfuhr . . . 

Einfuhr . . . 

Handelsbi lanz 

Außenhandel 

Okiober 1968 

Mrd. S Veränderung 
gegen das 

V o r j a h r 

5 03 
5 97 

+ 1 7 4 
+ 1 5 6 

November 1 9 6 8 
M r d S Veränderung 

gegen das 
V o r j a h r 

in % 

4 77 

5 76 

+ 1 5 8 
+ 6 8 

+ 6 '8 —-0'99 — 2 2 0 
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Die unterschiedl ichen Zuwachsraten von Importen 
und Exporten ließen das Defizit der Handelsbi lanz 
im November auf 1 02 Mrd.. S sinken (November 1967 
1 58 Mrd. S). Obwohl auf dem Konto Dienst leistungen 
(vor a l lem wegen steigender Zinsenzahlungen) ein 
mäßiger Abgang entstand, war das Leistungsbi lanz
defizit um ein Drittel kleiner ais im Vorjahr (—099 
Mrd. S gegen — 1 45 Mrd.. S). Trotzdem nahmen 
die Währungsreserven um IV2 Mrd. S ab (gegen 
nur — 0 0 5 Mrd. S im Vorjahr), da Bund und Wirt
schaft netto 007 Mrd.. S langfrist ige Schulden t i lgten 
(im Vorjahr hatten sie 1 91 Mrd. S aufgenommen). 
Die Kredi tunternehmungen erhöhten ihre Devisen
reserven trotz des größeren Zahlungsbi lanzdefizi tes 
um 029 Mrd.. S, die Notenbank verlor dementspre
chend 1 80 Mrd. S. Das Defizit der Zahlungsbi lanz 
und der saisonübl ich starke Bargeldbedarf der Wir t 
schaft ( + 1 6 Mrd. S) ließen die heimische Kassen
l iquidität der Kredi tunternehmungen kräft ig s inken 
(—1 8 Mrd. S).. 

Zahlungsbilanz 
1967 1968 

O k l . N o v 
M r d 

O k t 
S 

N o v 

LeisiungsbÜanz . . . — 0 38 — 1 45 — 0 49 — 0 99 
davon Handelsbilanz — 0 94 — 1 58 —0 97 — 1 02 

Dienstleistungsbilanz + 0 44 +0 02 +0 40 —Od 
Grundbi lanz + 0 69 + 0 28 — 0 90 — 1 23 
Veränderung der 

Währungsreserven + 0 33 — 0 05 — 1 32 — 1 51 
davon Notenbank —0 39 + 0 0 3 — 0 3 6 —1 80 

Kredifunlernehm fingen . . +0 72 — 0 0 8 — 0 9 6 +0 29 

Das kommerziel le Kreditvolumen nahm im November 
mit 2 29 Mrd. S (im Vorjahr 1 22 Mrd.. S) besonders 
kräftig zu ; die Zwölfmonats-Zuwachsrate, die ihren 
Tiefpunkt etwa um die Jahresmitte überschr i t ten 
hatte, st ieg um fast 1 Prozentpunkt auf 9V4%. Die 
starke Kreditausweitung deutet darauf hin, daß die 
Unternehmungen mit größeren Ausgaben rechnen, 
die nicht aus laufenden Erlösen f inanziert werden 
können Zum Teil legten die internationalen Wäh
rungsunruhen Umschichtungen von ausländischen 
auf heimische Kreditquel ien nahe. Die Wertpapier
portefeui l les der Kredi tunternehmungen wurden 
schwächer aufgestockt (011 Mrd S) als im Vorjahr 
(0 33 Mrd, S), da die Nachfrage des Publ ikums leb
haft und das Emissionsvolumen verhältnismäßig 
niedrig war. An Schatzscheinen kaufte der Kredit
apparat per Saldo 013 Mrd. S. Neue längerfr ist ige 
Fremdmittel f lössen ihm im November nicht zu.. Von 
Sparkonten wurden per Saldo 001 Mrd S (im Vor
jahr 0 5 7 Mrd, S), von Terminkonten 0 1 8 Mrd. S 
(0 04 Mrd . S) abgehoben An Bankschuldverschrei 
bungen konnten netto 0 1 2 Mrd. S (013 Mrd. S) 
abgesetzt werden 

Auf dem Rentenmarkt wurden im November nur 
0 45 Mrd S und im Dezember 0 30 Mrd. S Anleihen 

aufgelegt (im Vorjahr 1 65 Mrd, S und 0 5 5 Mrd. S) 
Die Neuemissionen stießen auf rege Nachfrage. 
Eine Energieanleihe im November wurde zu 7 6 % 
von Firmen und Privaten und zu 1 1 % von Kapi ta l 
sammelstel len übernommen. Auf dem Sekundärmarkt 
dominier te bei wei terhin hohen Umsätzen die Nach
frage nach niedr iger verzinsl ichen, aber hoch ren
t ierenden „Kurz läufern" , 

Der Aktienmarkt litt im November unter der W ä h 
rungsspekulation.. Einer etwas lebhafteren Inlands
nachfrage standen kräft ige Abgaben des Auslandes 
gegenüber. Der Gesamtindex g ing deshalb um 1 6 % , 
der Index der Industr iewerte um 2 2 % zurück. Das 
im November ver lorene Terrain konnte im Dezember 
wieder aufgeholt werden: Der Gesamtindex st ieg 
saisonübl ich um 3 0%, der Industr ieindex um 2 6 % , 

Die P r e i s e st iegen im Dezember auf den Ver
brauchermärkten nur mäßig, im Großhandel aber 
merklich.. Der Index der Verörat/cfterpreise erhöhte 
sich wie im Vormonat um 0 1 % und lag um 3 0 % 
(ohne Saisonwaren um 3 1 % ) über dem Vorjahres
niveau. Landwirtschaft l iche Saisonprodukte waren 
weiterhin etwas teurer als 1967 (Dezember + 2 % ) ; 
Verteuerungen von Gemüse und Eiern ( + 8 % 
und + 6 % ) standen Verbi l l igungen von Obst (—3%) 
und Kartoffeln (—6%) gegenüber. Unter den sa ison
unabhängigen Preisen erhöhten sich sei t November 
d ie Gruppenindizes für Unterr icht, Bi ldung und Er
holung, Wohnung, Reinigung, Bekleidung und Haus
rat Vergl ichen mit dem Vorjahr st iegen bei wei tem 
die Tei l indizes am stärksten, die überwiegend Dienst
leistungen enthalten, w ie Wohnung, Körper- und Ge
sundheitspf lege (je + 7 % ) und Verkehr ( + 5 % ) . D ie 
übrigen Verbrauchsgruppen verteuerten sich se i t 
Dezember 1967 unterdurchschni t t l ich; Nahrungsmit
te l , die etwa ein Drittel der Verbrauchsausgaben aus
machen, kosteten um 272% mehr, 

Der Index der Großhandelspreise st ieg im Dezember 
um 0 5 % (November + 0 3%).. Sein Abstand v o m 
Vorjahr vergrößerte s ich gegen Ende 1968 von Monat 
zu Monat und betrug im Dezember 2 2 % . Die Ver
teuerungen im November und Dezember erstreckten 
s ich auf alle Preisgruppen; vergl ichen mit Dezember 
1967 kosteten Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genuß
mittel 272%, Rohstoffe und Halberzeugnisse 172% 

und Fert igwaren 2 % mehr. Die Pari tät ische Kommis
sion genehmigte großtei ls ab Anfang 1969 Preiser
höhungen für verschiedene Waren (Aluminium, Glas, 
Papierwaren, Eisenwaren, Inlandskohle).. 

In der L o h n pol i t ik gestattete die Parität ische K o m 
mission u. a. Fühlungnahmen über Erhöhungen de r 
Mindestgehälter in den Kredit inst i tuten und über 
verschiedene Best immungen des Rahmenkol lekt iv
vertrages der Industr ieangestel l ten (Abfert igung, 
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Überstunden, Urlaub, Automations-, Rational isie-
rungs- und Kündigungsschutz). Im Dezember st ie
gen die Tariflöhne im graphischen Gewerbe und 
in der papierverarbei tenden Industrie Ihr Vorjahres-
abstand vergrößerte s ich dadurch von 7 % auf 7 1 /2% 

(Gewerbe 7 V i % , Industr ie 7%, Handel 6%). Die Stei
gerung der Industrieverd/enste bl ieb wei terhin hinter 
jener der Tar i f löhne zurück, Im November waren d ie 
Brut to-Monatsverdienste ohne Sonderzahlungen um 
6V2% höher als 1967 (einschl ießl ich Sonderzahlun
gen nur um 3V2%, offenbar wei l die Weihnachts
remunerat ionen später als im Vorjahr ausgezahlt 

wurden), Die Wiener Arbei ter verdienten um 4 1 /2% 

mehr als im Vorjahr (ohne Baugewerbe um 6%). 

Preise und Löhne 
O k i , N o v . Dez. 
1968 1968 1968 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Großhandelspreisindex , . . . . . + 1 3 + 1 7 + 2 2 
Verbraueherpre is index66, mit Saisonprodukten + 3 0 + 3 1 + 3 0 

ohne Saisonprodukte + 3 1 + 3 1 + 3 1 
Brut IO" Monats Verdienste je Industriebeschäftigten + 7 6 + 3 7 
Arbei ter -Wochen Verdienste, W i e n ' ) + 7 9 + 4 0 

' Net to , einschließlich Kinderbeihilfen 
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